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Japanisch, nicht japanesisch
DasKyogen-Ensemble von Juro undDaijiro Zenchiku trat auf seiner Europa-Tournee auch in Schwyz auf.

Josias Clavadetscher

DasTournee-Programmlas sichbeein-
druckend: Zürich, Genf,Wien,Oxford
und dann eben auch Schwyz. Das war
natürlichkeinZufall,wiePeter Steineg-
ger zurEinleitungkurz erklärte.Die Ja-
panesengesellschaft Schwyzpflegtgute
Kontakte zu japanischenExpatsundso-
gar zur japanischenDiplomatie.

So ist diesesGastspiel zustandege-
kommen,unterdemPatronatder japa-
nischenBotschaften inBernundWien,
zudem unterstützt von der Kulturför-
derung des Kantons Schwyz, der Ge-
meinde Schwyz und von über 50 wei-
teren Sponsoren und Gönnern. Und
nicht zuletztwarenunter den rund 150
ZuschauernderAufführung inderAula
der KKS auch sehr viele mit japa-
nisch-schwyzerischem Blut auszuma-
chen.

Theaterkulturaus Japanund
KlassikausEngland
Das Gastspiel war aussergewöhnlich.
Schon die Konzeption: hier Asien, da
Europa.Dasklassische japanischeKyo-
gen-Theater besitzt auch bei ernster
Thematik einen heiteren, satirischen
Grundcharakter, im Gegensatz zu den
No-Theaterstücken.Nurwurdehierdie
Thematik vonCharlesDickens«Weih-
nachtsgeschichte» aufgegriffen und
neu japanisch inszeniert.Alsoeinwest-

licher Klassiker, ein Lehrstück, in die
japanische Theaterkultur umgebaut
und von einem Trio begleitet, das so-
wohl asiatischewieeuropäischeMusik-
traditionen aufgenommen hat.

Dader InhaltdieserDickens-Novel-
le allgemein bekannt ist, war es für die
meisten leicht, derHandlungzu folgen.
Es geht um Ebenezer Scrooge, einen

hartherzigenGeizkragenundMisanth-
ropen, der inderWeihnachtsnacht von
drei Geistern heimgesucht wird. Der
erste zeigt Scrooge die Fehler, die er in
der Vergangenheit begangen hat, der
zweite zeigt ihmdieGegenwart, die er
verpasst, und der dritte zeigt ihm auf
demFriedhof seineigenesGrab. Scroo-
ge sieht alles ein undwandelt sich reu-

ig zumMenschenfreund, fast zumAlt-
ruisten.

Allesabstrahiert, reduziert
undkonzentriert
FaszinierthabendieSpielweiseunddas
Können der beiden Akteure Juro Zen-
chikuals ScroogeundDaijiroZenchiku
in allen anderen Rollen. Völlig anders

als imwestlichenTheaterwirdhier ab-
strahiert, reduziert und konzentriert.
KleinsteBewegungen,Veränderungen
derKörperhaltungoder amklassischen
KostümwirktenwiegrosseGestenund
Aussagen. Es war für die Zuschauer
leicht, diese stilisierte Spielweise zu
verstehen, auch wenn mangels jegli-
cher Japanisch-Kenntnisse kein einzi-
gesWort der stark gepressten Sprache
verstanden werden konnte. Als letzte
Nothilfewurdezudemeinebenfalls re-
duzierter Sprechtext im Hintergrund
projiziert, ohne aber dieHandlung auf
der Bühne zu stören.

Eindrücklich war, wie die beiden
Schauspieler ohne jeglicheKulisse aus-
gekommen sind. An Requisiten stan-
den lediglich für eineSzene zwei Sche-
mel bereit, und jeder derAkteure setz-
te einen mitgetragenen Fächer ein.
Mehrwar da nicht.

AuchdasPublikum
wargemeint
Besonderen Eindruck schaffte die In-
szenierung, weil die Figur des Scrooge
immerwiedermitdemPublikumsraum
interagiert hat.Wenmeinte ermit den
Fehlern indenVergangenheit unddem
Verhalten inderGegenwart?Daskönn-
te man als fein vorgetragene Gesell-
schaftskritik an der westlichen Kon-
sumwelt, demgrassierendenHedonis-
mus undEgoismus verstehen.

DerGeizkragen Ebenezer Scrooge (links) und derGeist der Vergangenheit sitzen auf einerWolke und kommen auf begangene
Fehler zu sprechen. Bild: Josias Clavadetscher

Am «Theri»-Bastelmarkt wurden
liebevoll Geschenke kreiert
Einenwahren Publikumsansturm verzeichnete der Bastelmarkt imTheresianum.

Der Bastelmarkt im Theresianum
Ingenbohl stösst jährlichvorBeginnder
Adventszeit auf ein sehr grosses Inter-
esse bei der Bevölkerung. Auch dieses
Jahr herrschte ein Grossandrang an
dem traditionellen Anlass auf dem
Klosterhügel.

Hunderte von Kindern mit ihren
Begleitpersonen, aber auch erwachse-
neBastelfreunde schufenandenvielen
Werkplätzen liebevoll nützliche Ge-
schenke für ihreAngehörigen,Freunde
und geschätztenMitmenschen.

VonBadesalz,Grittibänzenund
Engelnbis zuVasenausGips
Auf drei Etagen und zusätzlich zum
Kerzenziehen auf dem Sportplatz ver-
teilt, konnten die Besucherinnen und
Besucher auseinemWorkshopangebot
mit 15 verschiedenen Bastelideen aus-
wählen.DieKreativität derKinderund
auch der Erwachsenen war beeindru-
ckend.DiekleinenBastler konntenein-
fachere Handlungen wie Abfüllen von
Kräutersalz in Streubehälter oder Ver-

zierenvonSparschälernausführen.Be-
liebt und wohl gern gesehen auf dem
Gabentisch sind Vasen aus Gips, Han-
dytaschen oder auch Etuis undNeces-
saires.

Freude bereiten werden den Be-
schenktenbestimmtauchDekorations-

gegenstände wie gebrannte Sterne,
Windräder oder Engelsfiguren. In der
Schulküche wurden auch Grittibänze
gebacken, die jedoch kaum die Ad-
ventszeit erlebenwerden.

Christoph Jud

Noah, siebenjährig, und Patrizia Bingis-
ser schufen eine praktische Etagère.

Oliver Staub (links), hilft seinem vierjährigen Sohn Lino beim Abfüllen von farbigem
Badesalz. Bilder: Christoph Jud

Viel Volk flanierte durchdenWeihnachtsmarkt derGeschenkideen. Bilder: Ernst Immoos

Carmen und Yves Powilleit unterstützten ihren zweijährigen Sohn Yven beim Kräu-
tersalzabfüllen.

Belebter Steiner Markt
Die Frauengemeinschaft lockte dieMassen an.

Die Zeit der Weihnachtsmärkte bricht
wieder an, und in Steinen war gestern
bereits vorweihnächtliche Einkaufs-
stimmung. Die Frauengemeinschaft
verstandesausgezeichnet, eineVielfalt
vonAngebotenzupräsentieren. 30An-
bieter aus dem Dorf und der näheren
UmgebungsorgtenaufdemSchulhaus-
areal für eine zauberhafte Stimmung.
Kreativebeziehungsweise liebevoll ge-

staltete Geschenkideen gab es zu be-
wundernundzukaufen.Kerzenziehen,
Basteln, Spielwarenbörse sowiederBe-
suchvonSt.Nikolaus standenebenfalls
in der Gunst der vielen Hundert Besu-
cher. In Steinen ist damit die Weih-
nachtszeit schon festlich eröffnet wor-
den.

Ernst Immoos

Auch Kreatives gabs in Steinen zu sehen.

danielsteiner1
Rechteck
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6½- und 3½-Zimmer-Wohnung
WF total 268 m2, Bj. 2007

079 373 59 77

Schwyz, 2-Familien-Haus, CHF 1’980’000.–
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Ein Zeichen für
mehr Kompromiss
2021StimmenhatderKandidat der
CVP,OthmarReichmuth,mehr auf
sichvereinigenkönnenals sein
SVP-KontrahentPirminSchwander.
Damit gehört dieBesetzungder Schwy-
zer Ständeratssitzedurcheineeinzige
Partei nachacht Jahrenwiederder
Vergangenheit an.Einebesserepartei-
politischeundgeografischeVerteilung
der Schwyzer Standesstimmen istmit
Sicherheit daswichtigsteAnliegen, das
die Schwyzer Stimmbürgermit der
gestrigenWahl klarmachenwollten.

Auchwennsichdiebeiden in ver-
schiedenen Punkten gleichen, der
grosseUnterschied dreht sich vor
allemumStilfragen. Reichmuth ist
zwar ebenfalls durch und durch
bürgerlich, aber er ist in gesellschafts-
politischen Fragen bestimmt offener
und im Stil kompromissbereiter und
dialogfähiger als Schwander. Dieser
hat bisher zusammenmit seinem
SVP-Kollegen Peter Föhn jeweils
ausgemacht, wer am rechtesten oder
zweitrechtesten politisiert.

NichtnurSchwander, auch
Reichmuth ist «klar bürgerlich», wie
der SVP-Kandidat für sichwarb. Der
Versuch, Reichmuthwegen seiner
wohl differenzierteren Positionierung
aber einfach derGruppe der Zögerer
undUnentschlossenen zuzuordnen,
istmit der gestrigenWahl gescheitert.

Chancenlosblieben auch jene Kräfte
in der FDP, die Reichmuth bereits in
der Abhängigkeit zur Linken sehen
wollten. Siemüssen sich umgekehrt
fragen lassen, ob sie sich nicht zum
Juniorpartner der SVP in deren Fahr-
wassermachten.

Jürg Auf derMaur
Chefredaktor
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Yule und Holdener
fahren aufs Podest
Ski alpin DerersteWeltcup-Slalomder
Männer in dieser Saison wurde eine
BeutedesNorwegersHenrikKristoffer-
sen. Der 25-Jährige gewann im finni-
schenLevimit neunHundertstelnVor-
sprung vor dem Halbzeit-Führenden
ClémentNoël ausFrankreich.AlsDrit-
ter sorgte Daniel Yule für den ersten
Podestplatz eines Schweizers in Levi.
DerUnterwalliser stiess imFinaldurch-
gang noch vier Positionen nach vorne.

Wendy Holdener (Bild) wurde am
Samstag imerstenWeltcup-Slalomdes
Winters imfinnischenLeviZweite –be-
zwungen einmal
mehr von der Ame-
rikanerin Mikaela
Shiffrin.Die 26-jäh-
rigeSchwyzerinver-
besserte sich im
zweiten Lauf noch
um vier Positionen
Die vierfache Slalom-Weltmeisterin
Shiffrin stellte ihren 61. Weltcupsieg
mit gleich 1,78SekundenVorsprungauf
Holdener sicher. (sda) 15

Mehrheit für Lockerung
des Denkmalschutzes
Die Zuger Stimmbürger votieren klar
für das revidierteDenkmalschutzgesetz.

21842 Stimmbürger haben gestern Ja
zumrevidiertenDenkmalschutzgesetz
gestimmt, 11491 Nein. Die Stimmbe-
teiligung lag bei 44 Prozent. Andreas
Hostettler, derVorsteherderDirektion
des Innern, hat gleich klar gesagt, in
welche Richtung er gehen will: «Ent-
scheide für oder gegen Unter-Schutz-
Stellungenwerdenweiterhinmit gros-
ser Sorgfalt undQualität gefällt.»

Ferner ist für Hostettler klar, dass
die Regierung unddie Verwaltung den
Denkmalschutz auch in Zukunft ernst
nehmen und dafür sorgen, dass die
wertvolle Baukultur im Wachstums-
kanton Zug erhalten bleibt: «Ich bin
überzeugt, dass sich das Gesetz in der
Praxis bewähren wird.» Stefan Hoch-
uli, der Leiter des Amts für Denkmal-

pflege, begrüsst, dass «jetzt eine klare
Situationherrscht».Eswerde jetzt aber
ein«Arbeits-Tsunami»überdieDirek-
tionhereinbrechen.Dies,weil vieleGe-
suche zurückgehalten worden seien.
Hochuli erwähntebeiderPressekonfe-
renz im Regierungsgebäude gestern
Nachmittag auch, dass gewisseBegrif-
fe im neuen Gesetz interpretiert wer-
denmüssten.

SchützenswerteObjektewerden
weiterhingeschützt
Die Befürworter haben derweil ande-
res imFokus.DerKantonsratPeterLet-
ter (FDP) betont, dass wirklich schüt-
zenswerteObjekteweiterhingeschützt
werden, aber die Eigentümer stärker
einbezogenwürden. (mo) 13

Reichmuth mit Schilter
an Wahlfeier geführt
Die Berggemeinde Illgau feiertemit Othmar Reichmuth ihren ersten Ständerat.

Jürg Auf derMaur und Anja Schelbert

Othmar Reichmuth schaffte das, was
viele für unmöglich hielten: Er erober-
te der CVP nach acht Jahren den Stän-
deratssitz zurück. SVP-Nationalrat Pir-
min Schwander hatte das Nachsehen.

Ihm fehlten 2021 Stimmen zur Wahl.
Damit hat die SVP die bisherige Dop-
pelbesetzungderSchwyzerStänderats-
sitze verloren. Neu wird der Kanton
Schwyz durch Othmar Reichmuth
(CVP) und SVP-Ständerat Alex Ku-
precht vertreten.

DieFreude imBergdorf Illgauwar ent-
sprechend riesig. Greifler begleiteten
den neuen Ständerat samt Gattin per
SchiltermitChampagner an dieWahl-
feier. Rund 200 Personen feierten
ihren ersten Ständerat in der Mehr-
zweckhalle Ilge. 3–6

Eine grosse Feier für den beliebten Mitbürger: den Illgauer Ständerat Othmar Reichmuth. Bild: Anja Schelbert


